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Zum Geleit 
 
 
Was nicht aufgeschrieben wird, das gerät über Kurz oder Lang in 
Vergessenheit. Was nicht aufgeschrieben wird, das kann nicht an 
nachfolgende Generationen weitergegeben werden.  
 
Die „große“ Geschichte des Landes ist festgehalten und erforscht. Es gibt 
hierzu zahlreiche Bücher und kaum noch etwas Neues zu erfahren.  
 
Was aber ist mit der Geschichte unserer kleinen Städte und Dörfer?  
Was ist mit den Lebensbeschreibungen jener Frauen und Männer, die dort 
gelebt und gearbeitet haben?  
Was ist mit den regionalen Besonderheiten, die Geschichte ausmachen? 
 
Vor dem Hintergrund dieser Fragen ist es ausdrücklich zu begrüßen, dass 
sich Joachim Ruhl immer wieder mit der lokalen Historie Neustadts 
befasst.  
 
Er befasst sich mit Familiengeschichte und hält dabei Stadtgeschichte fest. 
 
Bereits als ich die vorliegende Schrift erstmals durchblätterte war ich 
fasziniert von deren Inhalt. Sie befasst sich nämlich mit einem besonderen 
Kapitel von Neustadts Geschichte.  
 
Ich lade Sie ein, sich ebenfalls einzulesen und damit einzutauchen in 
vergangene Zeiten.  
 
Vielen Dank Joachim Ruhl für seine Mühe.  
 
 
Thomas Groll  
Bürgermeister 
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1.Vorwort     
 
Wer sich mit seinen Vorfahren beschäftigt, wird nicht selten überrascht werden. In 
1985 schrieben mir zwei über 80jährige Schwestern aus der Familie Rathmann einen 
Brief mit genealogischen Daten aus ihrer Familie, die es von Neustadt (Hessen) über 
Hünfeld schließlich nach Fulda verschlagen hatte. Das war noch nichts Besonderes, 
wenn sie den Brief nicht beendet hätten mit folgendem Satz: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das mit den Scharfrichtern war mir neu und motivierte mich auch in diese Richtung 
nachzuforschen. 
Nun gibt es bereits eine Fülle von Literatur über Scharfrichter,  Nachrichter, Henker, 
Carnifex und weitere Synonyme sind auffindbar. Diese Gruppe ist als Randgruppe 
einzuordnen, nicht als Sippe. 
In zahlreichen Texten sind ausgiebig die vielfältigen Aufgaben eines fest bestallten 
Scharfrichters -oft auch  bildhaft [10]-  beschrieben, so dass ich mich hier aufzählend 
beschränken kann. 
Aus der großen Anzahl von Werken ist die herausragende wissenschaftliche Arbeit von 
Petra Pechacek, 2003 zu empfehlen. [9] Aber auch sie befasst sich (nur) mit der 
Landgrafschaft Hessen Kassel und lässt die mainzische Enklave Neustadt im Amt 
Amöneburg aus. Für mich war dies noch ein  Grund zu versuchen, die Lücke um die 
Randgruppe der Scharfrichter und Wasenmeister im mainzischen Amt1 mit 
besonderem Blick auf Neustadt (Hessen) zu füllen. 
 
 Ich danke Frau Dr. Bender im HStAM für Ihre Suche nach Belegen im Archiv und in 
diesem Zusammenhang auch dem Archivar a.D. Dieter Pelda, der sich meiner Sache 
angenommen hat und mich nicht nur bei der Beschaffung der Archivalien unterstützte.  
 

                                                      
1 Von 1648-1802 war Amt und Stadt Neustadt mainzisch. Das Amt Neustadt war dem Oberamt 
Amöneburg unterstellt. 
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Für die konstruktiv-kritische Durchsicht der Dietz-Filiation möchte ich auch ein großes 
Dankeschön Herrn Andreas Bieker sagen. 
           
Für die treffenden, anspornenden Worte ´Zum Geleit´ danke ich dem Neustädter 
Bürgermeister Thomas Groll. 
 
Ein besonderes Dankeschön verdient Dr. Hartwig Faber, der durch seine Vorarbeiten 
(siehe die ersten drei Quellen [1][2][3] im Anhang) meine Arbeit erst möglich macht 
und mir auch immer wieder beratend zur Seite steht und der sich auch nicht scheut, 
mir bei der oft schwer lesbaren Schrift in den Matrikeln Lesehilfe zu leisten.  
Vielen, vielen Dank…  
 
J.R.  im Juli, 2021 
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2. Historische Einordnung der beiden Randgruppen       
 

a)  Die Scharfrichter  (SR) 

 
Die Hauptaufgabe eines Carnifex bestand in dem Vollzug der 
verschiedenen Ehren-, Körper- und Todesstrafen, die per Urteil von der 
Obrigkeit angeordnet wurden. Der Urteilsfindung diente die “peinliche” 
Befragung. Der eigentlichen “Pein” ging die sog. “territio” voraus, bei der 
der Scharfrichter seine anwendbaren Folterinstrumente dem “armen 
Sünder” mit aller Deutlichkeit vorführte und schon jetzt zum Geständnis 
veranlasste. Geschah dies nicht, kam es zur Folterung. Gestand er noch 
immer nicht, musste man den Angeklagten freilassen. Es gab eine weitere 
Besonderheit: Das Geständnis musste nach der peinlichen Befragung noch 
einmal wiederholt werden, da es nur ohne Zwang rechtmäßig war und 
dann das Urteil ausgesprochen und vollstreckt werden konnte. 
Die beschriebenen Strafen muten uns heute als grausam an und 
veranlassen uns diese Zeit als schrecklich aufzufassen. Wir müssen 
bedenken, dass viele Menschen damals von starker Religiosität geprägt 
waren und die Todesstrafe  z.B. durch Rädern oder Enthaupten nicht als 
Vergeltung oder Rache gesehen wurde, sondern als eine bereits auf Erden 
abgegoltene Strafe, durch die ihm dann ein gerechter Gott das 
Himmelreich öffnete2. 

                                                      
2 Das Richtschwert des Frankfurter Scharfrichters (um 1500)  hatte die Gravur ´Wan Ich Das Schwert 
thue Auffheben/ So Wünsche Ich dem Sünder Das Ewige Leben´. 
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Selbstverständlich spielten für die Obrigkeiten auch andere Gründe für die 
Vollstreckung martialer Strafen eine vorrangige Rolle, wenn die 
Vollstreckungen in aller Öffentlichkeit durchgeführt wurden. Mit der 
Abschreckung von bösen Taten sicherte man die Ordnung in der 
Gesellschaft und damit die weitere Herrschaft über das gemeine Volk, die 
ja auch der Obrigkeit für den Schutz vor Dieben und Mördern dankbar 
war. 
Dem Scharfrichter kam dabei eine tragende Rolle zu. Er hatte den 
Delinquenten zur Richtstätte zu bringen. In Neustadt weisen die 
Flurnamen ´zum Großen- und Kleinen Galgenberg´ auf die Urteilsstätte 
hin: Vom Stadtzentrum ca. 1,5 km östlich (heute: hinter der Bahnlinie in 
Richtung Wasenberg). 
Dabei durfte der Verurteilte bei der Bevölkerung nicht allzu großes Mitleid 
erlangen und bei der Vollstreckung des Hängens oder Enthauptens musste 
der Scharfrichter dafür Sorge tragen, dass das Urteil auch ordentlich 
vollstreckt wurde.  
Man brauchte also erfahrene Leute in diesem Amt, das mit einem 
Lehnsrevers vom Oberamtmann3 (meist ein Adliger) vergeben wurde. 
Scharfrichter war man daher i.R. lebenslang. Sogar nach dem Tod  des 
Scharfrichters sicherte der Lehnsbrief der Witwe zu, dass das Amt in der 
Sippe blieb, entweder für den noch nicht tauglichen Sohn oder für den 
zukünftigen Ehemann der wiederverheirateten Witwe. So ist es zu 
erklären, dass auch die Rathmanns neben Neustadt in vielen Orten das 
Amt eines Scharfrichters versahen. Der Scharfrichter war ein sog. 
“unehrlicher Beruf”, der in der Bevölkerung eine Isolierung mit sich 
brachte. 
“Unehrlich”4 nicht im Sinne von “lügen und betrügen”, sondern man 
sprach den Scharfrichtern (und noch mehr auch den Wasenmeistern) die 
ständische und bürgerliche Ehre ab. Da sie mit Schmutz, Tod, Verwesung 
(und  auch Folter bei den Scharfrichtern) zu tun hatten, waren sie für die 
Bevölkerung ekelerregend und galten als anrüchig; zu denen man keinen  
        
 
 

                                                      
3 Neustadt (Hessen) war unter mainzischer Herrschaft (1648-1802) dem Oberamt Amöneburg 
unterstellt. 
4 Neben unehrlichen Berufen wie Zöllner, Söldner, Gerichtsdiener, Nachtwächter und Weber, Färber, 
Gerber, Bader Wundheiler, Chirurgen zählte auch das fahrende Volk und ebenso unehelich geborene 
Kinder und verurteilte Verbrecher dazu (Die Liste ist nicht abschließend). Aber auch der galt 
mancherorts als ´unehrlich´, der einer anderen Rasse angehörte oder einen anderen Glauben hatte. 
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Kontakt suchte (es sei denn man brauchte ihre medizinische Hilfe); denn 
man fürchtete die Anrüchigkeit des unehrlichen Berufs wie eine 
ansteckende Krankheit. [9] 
Das hatte Folgen für die ganze Familie, die dadurch zu einer Randgruppe 
der Gesellschaft wurde: 
Scharfrichter-Kinder konnten keine bürgerlichen Berufe ergreifen und 
auch nicht in diese Familien einheiraten. Es blieb für die männlichen 
Nachkommen allein die Ausbildung zum Scharfrichter, den der Nachwuchs 
als Knecht meist bei den Vettern begann oder als Halbmeisterknecht in 
einer Wasenmeisterei. Die Töchter heirateten in andere Strafrichter-
/Wasenmeisterfamilien. Die gemiedenen Scharfrichter waren fast 
ausschließlich auf ihre Standesgenossen angewiesen. Bis zur Ablegung der 
sog. „Probe“ musste der Nachwuchs eine regelrechte Lehre ablegen und 
das oft auch weit von der Heimat entfernt. Dort in der Ferne lernten die 
Scharfrichtersöhne die Töchter anderer Scharfrichter kennen. Sie 
heirateten, wurden ansässig oder zogen gemeinsam weiter. 
In Neustadt kam es durch mehrere Einheiraten zu einer Verzahnung der 
Dietz- und Rathmann-Familien.  
Da der Bedarf an Scharfrichtern nicht groß ist, und wer das SR-Amt nicht 
erlangen konnte, musste als Knecht sein Brot verdienen oder auch 
weiterziehen als reisender Scharfrichter-Knecht.  
 
Das gilt auch für die Wasenmeister, die vielleicht besser bekannt sind als 
Abdecker oder Schinder (in Neustadt: Schinner).  
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b) Die Wasenmeister5  (WM) 
 
Sehr oft verbunden mit dem Beruf des Schafrichters war der des 
Wasenmeisters, den man heute, gäbe es den Beruf noch, als Abdecker 
oder Viehkörperverwerter bezeichnen würde. Das Doppelamt des 
Scharfrichters und des Wasenmeisters in einer Person wurde üblich, da 
die wg. der seltenen Hinrichtungen wegfallenden Einnahmen zum Leben  
nicht mehr reichten, wobei die Arbeiten des Wasenmeisters von den 
Knechten übernommen wurden. War das Ansehen der Scharfrichter in der  

 
Gesellschaft schon schlecht, so wurde es noch übertroffen von dem des  
Wasenmeisters. Auch er musste seine Behausung6 jenseits der 
Stadtmauern nehmen, nachdem sich die Wasenmeister mit einem 
eigenen Lehnsbrief unabhängig machten7. Auch hier wurde schnell die 
wichtige Bedeutung der Arbeit eines Wasenmeisters erkannt, damit 
Seuchen verhindert werden konnten. Nur ihm stand es zu, verendetes 
Vieh zu verscharren, nachdem er die Häute, das Fell, die  Decke abzog 
(Schinder8, Abdecker) und dem Gerber verkaufte, durch Sieden das Fett 
für Seife, Leim, Schmierfette u.a. gewonnen hatte. Fleisch und Blut  
wurden getrocknet zu Düngemehl usw.      

                                                      
5 Lat. excoriator = Abhäuter 
6 Der Wohnsitz, die Schindhütte (auch Fallhaus, Luderhaus genannt) war meist auch der Arbeitsplatz des 
WMs. 
7 Neustadt verlor das SR-Amt, da es nur noch die niederen Gerichtsfälle bearbeiten durfte. 
8 Schinder, schinden = Haut/Fell abziehen. Für die Neustädter war der Schinder ein „Schinner“ 

Wasenmeisterei 
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Insgesamt: Ein einträglicher Neben-Verdienst. Die Geruchsbelästigung 
muss geradezu unerträglich gewesen sein, was die Verortung der 
Wasenmeisterei außerhalb der Stadtmauer zusätzlich erklärt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Totes Pferd auf dem Wagen eines Abdeckers, undatierte Zeichnung von Thomas Rowlandson 1756-
1827.  (Public domain). 
 

Die Stadt stellte ihm den Schindanger zu Verfügung, eine meist sumpfiges 
Wiesen (Wasen)-gelände, indem dann der Rest leichter unter den Rasen 
gebracht werden konnte. Die Wohnadresse des Wasenmeisters wird in 
Neustadts älterer Bevölkerung noch “Schinnergasse” genannt. Die 
Wasenmeisterei lag in der heutigen Brunnenstraße 4 (In das Haus (Umbau 
1931) zog später der Schuhmacher Eduard Groll). Eine Gravur befand sich 
über dem Türeingang „Wir Bürgermeister und Rat haben auf Gott vertraut 
und dieses Haus gebaut 1575“[S.107]9. Die Wasenmeisterei ist in der alten 
Gemarkungskarte von Neustadt 1807/1810 eingetragen. Die 
Übersichtskarte zeigt: Die bisherige Lage im Gebiet hier ´Vor dem 
Momberger Thor´ war  um 1807/1810  stärker besiedelt als das gegenüber 
liegende Gebiet `Vor dem Alsfelder Thor´  und für eine Wasenmeisterei 
denkbar ungeeignet. Das haben offensichtlich auch die Stadt und die 
beiden letzten Wasenmeister so gesehen, denn die Wasenmeister hatten 
ihren Wohnsitz im Struthfeld, ´Vor dem Alsfelder Thor´, das zu jener Zeit 
dünnbesiedelt war (Heute: Hindenburg Str.).  
 

                                                      
9 „Ein mit der Jahreszahl 1575 und mit Blumen verzierter Stein befindet sich im Heimatmuseum des 
Rathauses“ , nach Keppler: Neustädter Geschichtskalender S.107.[18] 
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Die Geruchsbelästigung entfiel hier und als Schindanger war der Ort 
bestens geeignet, um auch Tier-Reste im sumpfigen Gebiet verscharren zu 
können. Ob es tatsächlich zum ´Umzug´ des Schindangers ins Struthfeld 
kam, ist nicht bekannt. Es spricht viel dafür – bleibt aber weiter ungewiss. 
Diese Karte von Neustadt wurde 1807/1810 von dem Landvermesser 
Burhenne angefertigt. Deutlich erkennbar sind die beiden Tore. 
Unten das Momberger Tor und verbunden durch die Markstraße oben das 
Alsfelder Tor. Die Stadt Neustadt war befestigt mit der ringförmigen 
Stadtmauer und zusätzlich durch den Stadtgraben. 
Die Wasenmeisterei (siehe roten Pin) lag also weit weg vom Stadtkern.  
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Von der Stadt erhielt der Wasenmeister zwar Geld und hatte auch freies 
Wohnen musste aber für das Amt eine Abgabe an die Stadt leisten.        
 
Auch das war anrüchig, weil die Wasenmeister die schmutzige, stinkende 
Arbeit  gegen Geld verrichteten. Damit war keine Ehre zu erringen. 
Im Laufe des 19. Jahrhunderts (eigentlich schon zu Beginn) kam es 
allmählich zur “Ehrlichsprechung” dieser anrüchigen Berufe. Es war immer 
schwieriger geworden, damit den Lebensunterhalt zu verdienen. Sie 
waren gezwungen, auszuweichen so z.B.  sich nach dem Studium der 
Medizin in Marburg oder Frankfurt und dem Examen als approbierte 
Human-Ärzte und oft auch als Tierärzte niederzulassen wie Heinrich 
Joseph Rathmann.   
Auch der Lehrer-Beruf – so zeigt es  z.B. der Neustädter David Rathmann- 
wurde im Fuldaer Seminar ausgebildet. Aber nicht nur akademische 
Berufe wurden nun nach und nach zugänglich. Mit dem Verschwinden der 
Zünfte10 galt das auch für die handwerklichen Berufe. Der Wasenmeister 
Franz Rathmann ließ bei der Taufe seiner Tochter Franziska  (1857) den 
Beruf Wasenmeister und Schreiner eintragen. 
Die Wasenmeisterei wurde  gegen Ende des 19. und Beginn des 
20.Jahrhunderts von Verwertungsgesellschaften abgelöst, die die 
Tierkadaver-Verwertung industriell erledigten. Die Städte brauchten keine 
Wasenmeister mehr anstellen und bezahlen. Die Bereitstellung eines 
geeigneten Schindangers entfiel fortan ebenfalls. Die Lehnsbriefe liefen 
aus, oder die noch lebenden Wasenmeister verkauften ihre Ansprüche an 
die regionale Verwertungsgesellschaft für Marburg/Kirchhain, die im 
Besitz der Familie Gary war….  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
10 Endgültig wurde die Gewerbefreiheit in der Provinz Hessen-Nassau 1867 eingeführt, was dann in der 
Folgezeit auch in Neustadt das Ende der Zünfte bedeutete. (Franz Rathmann versuchte schon 10 Jahre 
früher einen Handwerksberuf auszuüben, der ihm als Wasenmeister verboten war.) 
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3. Überlieferte Hinrichtungen in Neustadt (Hessen) 
 
Nur wenige Hinrichtungen sind aus Neustadt bekannt. Überliefert sind zwei 
Vollstreckungen in der sogenannten Malkmus Chronik [17] von 1904.  
Ferdinand Malkmus nutzte das Totenbuch (Sterberegister) der kathol. Pfarrkirche als 
Quelle: 
 
1. Konrad Pfeffer von Ohmes  
Er wurde am 4. Februar 1756 wegen Diebstahls durch den Fuldaer Nachrichter 
hingerichtet. Vorgesehen für die Vollstreckung war ein „Vetter“  des  Neustädter 
Carnifex11 der Kasseler Scharfrichter, der aber just keine Zeit hatte. So musste auf den 
aus Fulda zurückgegriffen werden. 
 

 
Abb. Auszug aus der Malkmus Chronik S.161 [17] 
 

 
Abb. Auszug aus dem Totenbuch (Matricula Fulda 08-Tod-001) [14] 
 
 
Zu Pfe(f)fer konnte kein weiterer Vorgang im HStAM gefunden werden im Gegensatz 
zum zweiten Hinrichtung. 
 

                                                      
11 Der Neustädter Carnifex Andreas Rathmann war früh mit 38 Jahren verstorben. Sein Sohn Valentin 
war derzeit zu jung, um das Amt des Vaters übernehmen zu können. Siehe S. 16/17. 
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2. Conrad Weis(s)ensee 
Geboren am 31.Mai 1733 in Neustadt (Hessen).  Seine Eltern waren Volpert Weisensee 
(1703-1773) und Martha Elisabeth Kleinmann (1707-1771). 
Conrad hatte 2 Brüder: Bartholomäus Joseph (1737-1741) und Lambert (1740-1786). 
Conrad heiratete am 5. Februar 1758 in Neustadt (Hessen) die Anna Elisabeth Keifler, 
mit der er einen Sohn hatte (Johann Jakob, ca. 1758-1761). 
Am 6. November 1758 wurde der 25Jahre alte Kannengießer Conrad Weisensee durch 
den Nachrichter Meister Lucas aus Fulda wegen Falschmünzerei am Galgenberg in 
Neustadt (Hessen) enthauptet und auch dort begraben.  
Neben der Quelle:  Totenbuch des Katholischen Pfarramts, auf das augenscheinlich 
auch hier Malkmus zurückgriff, gibt es einen umfangreichen Beleg über den Prozess in 
der Akte: Kurfürstl. Mainz Landesregierung, betr. Falschmünz. Prozess gegen 
Joh.Schmitt und Volpert Weissensee von Neustadt, 1754-1759 (HStAM 105c Nr.1449). 
Ursprünglich war der Vater von Conrad, nämlich der Kannengießer Volpert 
Weis(s)ensee Hauptverdächtiger in diesem Falschmünzerprozess. Ins Laufen kam der 
Prozess durch das Geständnis des Johannes Schmitt aus Salzschlierf, der wegen 
Geldfälscherei in Fulda im Gefängnis einsaß. 
 

 
Abb. Auszug aus der Malkmus Chronik S.161 [17] 
 
 

 
 
Abb. Auszug aus der Fuldaer Matricula (08-Tod-002) [14] 
 
 



          -12-        
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. Beweismittel: Diese gefälschten Münzen kosteten ihm den Kopf. [6] 
 
Exkurs zur Familie Weisensee 
Die Familie Weisensee war in Neustadt berüchtigt. Ihr wurden vor allem Diebstähle zur 
Last gelegt. Der schlechte Ruf  wurde nach dem hingerichteten Conrad Weisensee 
später gefestigt durch den „faber ferrarius“  Bernhard Weisensee, der zur Neustädter 
Räuberbande12 gehörte. 
Bernhard wurde geboren am 1. Dezember 1763 in Neustadt (Hessen). Seine Eltern 
waren Lambert Weisensee (1740-1786) und Maria Magdalena Lotz (1737-1813). 
Lambert war der Bruder von o.g. Conrad Weisensee. Bernhard war also der Neffe von 
Conrad, und auch er wurde enthauptet (capite obtruncatus) mit 5 weiteren 
Spießgesellen aus der berüchtigten Neustädter Räuberbande. Die Vollstreckung fand 
statt am 14. Oktober 1811 in Marburg.  
Bernhards Sohn Johann Georgius Weisensee, geb. am 7. April 1792 in Neustadt(Hessen) 
war ebenfalls Mitglied in der Neustädter Räuberbande und starb 19-jährig am 
23.4.1811 im Marburger Militärgefängnis. 
 

                                                      
12 Dr. Alfred Schneider: „Die Neustädter Räuberbande. Eine Oberhessische Räuber und Diebesbande zu 
Beginn des 19.Jahrhunderts“ in Amöneburger Blätter 22 S., Jg. 2008, Heft 2 und 3. 
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Grundlage der vorliegenden Recherche 
 
Diese Recherche basiert auf der Grundlage von gw.geneanet.org [1], dem 
Ortsfamilienbuch OFB für Neustadt [2] und der Stammbaumdokumentation zu 
Großfamilien in Neustadt [3]. Dabei treten gleich zu Beginn der Dietz-Genealogie einige 
Unsicherheiten zu tage, die Andreas Bieker auffielen und die ich als 3 Johannes-Dietz-
Problem um das Jahr 1655 bezeichne, was darin bestand, dass hier eine Zuordnung der 
Ehefrauen und der Kinder zu Vermutungen und auch Verwechslungen führen können, 
also alle Angaben diesbezüglich als unsicher einzustufen sind, sowohl die hier im 
Hauptteil erfassten als auch die Dietz-Genealogie wie sie Andreas Bieker in seiner eMail 
vorträgt. Siehe dazu 7c) Anmerkungen.       
 
 
4. Recherche der Scharfrichter und Wasenmeister Neustadts (Hessen) 
 
Scharfrichter SR und Wasenmeister WM in Neustadt (Hessen) ab  ca. 1655 (Schätzung)   
        

Name 
Amtszeit 
(geschätzt) SR  WM Ehefrau 

 
Heiratsdatum/ 
Ort Bemerkungen  

        
Johannes(A)DIETZ 
(1631-1699) 1655-1682 ja  Barbara NN.            

ca.1655, 
Neustadt 

Er hatte vermutl. 
e. Bruder Phillip  

        
Johannes(C)DIETZ 
(1657-1725) 1682-1700 ja  Anna Martha NN. 

ca.1677, 
Neustadt 

Er ist Sohn von 
Johannes(A)  

        

Johannes(D)DIETZ 
(1666-1737) 1700-1735 ja     Anna Maria 

ca.1698, 
Neustadt 

Sohn von Phillip. 
Er ist der letzte 
DIETZ-SR in 
Neustadt(Hessen)  

        
Andreas 
RATHMANN 
(1712-1752) 1735-1752 ja  

Maria Katharina 
DÖRING 

am 4.4.1736, 
Amöneburg 

Er war der erste 
RATHMANN-SR in 
Neustadt(Hessen)   

        

Valentin 
RATHMANN 
(1747-1798) 1760-1790 ja  

oo 1.Anna 
Elisabeth STAAL                      
2.(Maria) 
Apollonia NORD 

oo1. am 
7.11.1771, 
Neustadt. 
oo2.am 
19.9.1786, 
Neustadt. 

Sohn v. Andreas. 
Witwe übernahm 
das Amt bis zur 
Volljährigkeit 
Valentins.  

        

David 
RATHMANN 
(1788-1851) 1808-1851  ja 

Margaretha 
Hofmann 

am 
16.11.1807, 
Neustadt 

Sohn v. Valentin 
u. Apollonia. 
David wohnte 
1834 in Haus 
Nr.Alt:128 ½ 
(Strutfeld)  

        

Franz 
RATHMANN 
(1829-1901) 1851-1901  ja 

oo 1.Christine 
SCHWARZ                         
2. Maria EIF 

oo1. am 
8.2.1855, 
Neustadt. 
oo2. am 
22.10.1891, 
Neustadt. 

Franz war letzter 
Wasenmeister in 
Neustadt. Er 
wohnte im selben 
Haus wie sein 
Vater David.  
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Johannes(A) Dietz Carnifex und Wasenmeister  Ca. 1631- 1699 

 
Johannes DIETZ war Scharfrichter und Wasenmeister in Neustadt von 1655-1682 (Dies 
sind Schätzwerte über den Zeitraum seiner Tätigkeit als Carnifex.). 
Gesichert ist der Carnifex hier ab 167913 bei der Taufe des Johann Peter DIETZ 
(*08.07.1679, wo Johann Peter DIETZ (*ca. 1659), der Sohn von Johannes DIETZ, 
carnifex Taufpate war.  
 
Johannes (A) DIETZ :* ca. 1631 in Neustadt (Hessen) † am 24.Februar 1699. Er starb 
mit ca. 68 Jahren in Neustadt (Hessen). Religion: katholisch. 
Geheiratet hat er ca. 1655 in Neustadt Barbara  NN.  
Sie wurde etwa 1622 in Neustadt (Hessen) geboren und verstarb am 13.03.1699 in 
Neustadt (Hessen). Sie starb als Witwe im Alter von 76 Jahren. In ihrer Sterbeurkunde 
gibt es einen Hinweis auf den zuvor genannten Ehemann Johannes DIETZ, Carnifex. 
Religion: katholisch. 
Ihre Kinder (4):     Johannes (C) Dietz  (ca. 1657 – 1725) 
        
        Johann Peter Dietz (ca. 1659 – n.v.) 
        
        Margaretha Dietz  (1666 -16.12.1729) 
        Sie hatte eine uneheliche Tochter Anna Martha *2.10.1682 
        Die Zuordnung Margarethas zu diesen Eltern ist unsicher. 
         
        Maria Dietz (ca. 1668 – 20.03.1730) 
        Auch hier besteht eine unsichere Zuordnung zu den Eltern. 
 
Am 9. Oktober 1663 war der Neustädter Wasenmeister Johannes DIETZ Pate14 des 
Johannes DÖRING, Sohn des Wasenmeisters in Amöneburg (Joh.) Adam DÖRING und 
Frau Elisabeth NN. 
 
 

Johannes(C) Dietz Carnifex und Wasenmeister  Ca. 1657- n.v. 

 
*ca. 1657 in Neustadt (Hessen)  † n.v..  Er heiratete ca. 1677 Anna Martha 
NN (1655-1740). 
Als Sohn der o.g. Eltern übernahm er das Amt des Scharfrichters und 
Wasenmeisters in Neustadt (Hessen) zwischen 1682 -1700 (Schätzwert 
w.o.). Gesichert ist seine Tätigkeit als Carnifex  ab 1682 im Taufeintrag des 
Sohnes Valentin DIETZ (*17.08.1682 † nach 1749). 
                                                      
13 Im Salbuch für 1623ff auf S. 272 steht Johannes KARGES als WM zu Neustadt in 1629/30. Ob hier ein 
Ur-DIETZ über eine KARGES-Tochter eingeheiratet hat, ist spekulativ, aber nicht unmöglich. 
14 Die DIETZ zu Neustadt waren dreimal Pate bei den DÖRING-Taufen in Amöneburg.  Die Verbindung 
der Randgruppe  DÖRING in Amöneburg bestand auch später weiter mit den Neustädter RATHMANNS 
(siehe Andreas RATHMANN, verheiratet mit Maria Katharina DÖRING am 4.4.1736). 
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Geheiratet hat er ca. 1677 in Neustadt (Hessen) Anna Martha NN  
(1655-1740). 
 
Ihre Kinder: Johann Peter Dietz (* 1679   † n.v.) 
  Valentin Dietz (1682- nach 1749) 
 
 

Johannes(D) Dietz Carnifex und Wasenmeister  Ca. 1666 †30.03.1737 

 
Johannes (D) DIETZ war zwischen 1700 und 173515 Carnifex  in Neustadt. 
Gesichert ist dies durch die Berufsangaben des Vaters Johannes(D) bei 
seinen Kindern ab Johann Valentin (*16.05.1700). 
Johannes (D) DIETZ *ca. 1666 als Sohn von Phillip DIETZ (*ca.1643–  
† 3.05.1729)  und Elisabeth NN (ca. 1639-1703).  Der Vater von 
Johannes(D) war vermutl. ein Bruder von Johannes(A) DIETZ. 
Johannes (D) heiratete ca. 1698 in Neustadt (Hessen) Anna Maria NN 
(ca.1670- 25.08.1744 in Neustadt).  
Ihre Kinder (katholisch): 
1.) Johann Valentin  Dietz * 16.05.1700 in Neustadt (Hessen), er heiratete 
am 21,12.1725 Anna Elisabeth RATHMANN. 
Es sind keine Kinder bekannt. 
2.) Eva Dorothea Dietz  *25.03. 1702 in Neustadt (Hessen) 
3.) Anna Margaretha Dietz * 07.10.1704 in Neustadt (Hessen). Sie hatte 
eine uneheliche Tochter Maria Katharina Dietz- padre dicit: Johann 
Michael Himmelreich, militem ex Herdecke. 
4.) Johannes Dietz16 * 14.03.1708 in Neustadt (Hessen). Heiratete am 
05.05.1733 in Neustadt (Hessen) Anna Katharina Stäbler. 
5.) Andreas Dietz * 23.09.1711 in Neustadt (Hessen). Heiratete am 
29.09.1734 in Neustadt (Hessen) Anna Margaretha RATHMANN. 
6.) Johann Georg Dietz * 03.09.1714 in Neustadt(Hessen). 
7.) Anna Martha Dietz *19.10.1722 in Neustadt (Hessen). Sie wurde auch 
       Margaretha genannt. 
 
Johannes(D) war der letzte Scharfrichter aus der Familie DIETZ  in 
Neustadt. Dies übernahmen fortan die RATHMANNS in Neustadt 
(Hessen). 
        
                                                      
15 Bis 1725 oder 1735, das ist nicht sicher. Jedoch ab 1725 übernimmt Andreas RATHMANN das Amt des 
Carnifex in Neustadt (Hessen). 
16 Taufpate war Johann DÖRING(1666-1745), Scharfrichter in Amöneburg. 
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Andreas Rathmann Carnifex und Wasenmeister 1712-1752 

 
Die DIETZ-Randgruppe gab das Scharfrichter-Amt an die RATHMANNS ab, 
mit denen man verschwägert war. 
Der erste RATHMANN, der das Scharfrichter-Amt in Neustadt erhielt, war 
Andreas RATHMANN, Sohn von SR und WM in Kirchhain (Johann) 
Valentin17 RATHMANN um 1746-1752; auch in Lauterbach und danach in 
Kassel (*16.02.1695 Kirchhain  † 21.07.1761 Kassel). Andreas Mutter NN 
brachte neben den Andreas  noch 8 weitere Kinder zur Welt. 
Daten von Andreas RATHMANN: 
*16.12.1712 in Kirchhain18  † 13.05.1752 Neustadt, er wurde nur 39 Jahre 
alt. Der Grund für seinen frühen Tod ist ungewiss. (Unfall? oder 
Krankheit?19) 
 
oo am 4.April 1736 in Amöneburg mit (Anna) Maria Katharina DÖRING 
(28.09.1713 Amöneburg -  24.02.1788 Neustadt), Tochter von Carnifex 
Johannes DÖRING, Amöneburg. 
        
Ihre Kinder: 1Ju + 7Mä 
 
Anna Maria Rathmann ca 1737-1738 
Anna Christina Rathmann20 1739-  
Anna Elisabeth Rathmann21 1741- 
Anna Elisabeth Rathmann 1745- 
Anna Katharina Rathmann1746- 
Valentin Rathmann 1747-1798  
Maria Elisabeth Rathmann 1750-1815 
Elisabeth Margaretha Rathmann 1753-1753 
 
 
 
 
              

                                                      
17 Herkunftsort der RATHMANNS ist unsicher; möglich ist auch Cölbe bei Marburg. 
18 Geburtsort von Andreas ist unsicher, möglich ist auch Neustadt (Hessen). 
19 Als Wasenmeister war man ansteckenden Krankheiten ausgesetzt z.B. Milzbrand (Antrax), das, von 
Bakterien ausgelöst, pflanzenfressende Huftiere erkranken lässt. Der Erreger wird heute mit Antibiotika 
bekämpft. 
20 Das Fehlen so vieler Sterbedaten ist ein Indiz dafür, dass die Nachkommen in der Ferne ansässig 
wurden. Im Taufeintrag der Anna Christina wird Andreas RATHMANN ab 1739 als Carnifex belegt. 
21 Taufpatin war Anna Elisabeth DÖRING. 
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Andreas RATHMANN holte sich seine Ehefrau Maria Katharina aus der 
Scharfrichter-Familie DÖRING. Die DÖRINGS stellten SR und WM in  
Amöneburg (SR,WM), Marburg (SR), Kirchhain (WM), Treysa (WM), Vacha 
(SR,WM), Ziegenhain (WM). 

 
 
Nach dem Totenbuch (1752) war Andreas 38 Jahre alt und 15 Jahre lang 
verheiratet. Es vermeldet 7 Kinder, 5 leben (noch). [14] 
Das kann nur bedeuten, dass die letzte Tochter Elisabeth Margaretha erst 
kurz nach dem Tode von Andreas geboren wurde. 
 
          

Valentin Rathmann Carnifex und Wasenmeister 1747-1798 

 
Valentin war noch ein Kind als sein Vater starb, und er konnte so das SR-
Amt seines Vaters nicht sofort übernehmen. Für solche Fälle sorgte man 
im Lehnsrevers vor: Normal übernahm der Sohn die Stelle bei Erreichen 
der Volljährigkeit, also mit 21 Jahren (oft) nach der Gründung einer 
eigenen Familie. War der Vater verstorben, verwaltete die Witwe, der 
Stiefvater oder ein Vormund das Scharfrichteramt, bis die eigenen Kinder 
das Erbe antreten konnten. 
Hier war genau das eingetreten, da Andreas Rathmann bereits mit 38 
verstorben war. 
       
 
      



         -18- 
 

Valentin war Sohn von Andreas RATHMANN (*um 1714- †13.5.1752).  
Seine Mutter war Maria Catharina DÖRING † 24.2.1788 (s.o.). Mit dem 
frühen Tod des Vaters sollte das SR-Erbe antreten, was er aber wegen 
seines jungen Alters nicht konnte...Die Witwe verwaltete die Stelle bis der 
Sohn Valentin übernehmen konnte. 
In der Freisberg/Bieker Chronik [5] wird die Hinrichtung von Konrad 
Pfeffer von Ohmes (1756) wg. Diebstahls erwähnt[S.54] und in dem 
Neustädter Geschichtskalender [18] von Johannes Keppler     „ 1756, den 
6. November 1756, wurde Konrad Weisensee von Neustadt, 28 Jahre alt,  
wegen Falschmünzerei auf dem Galgenberg enthauptet und auf der 
Richtstätte begraben“ (S.107). Beide Enthauptungen sind belegt durch 
Eintragungen im Totenbuch der kath. Pfarrkirche in Neustadt. 
Bei der Hinrichtung22 musste  ein  ´Vetter´23 für Valentin einspringen. Die 
Vollstreckung übernahm der Fuldaer Carnifex Meister Lucas. 
 
Valentin RATHMANNS Daten: 
*27.12.1747 Neustadt   † 3.11.1798 Neustadt.   
Er heiratete zweimal: 
 oo 1.  Am  07.11.1771 in Neustadt  Anna Elisabeth STAHL *um1752  
†19.3.1782 Neustadt (sie war Tochter von Andreas STAHL (STAAL), um 
1766/74 SR und WM in Gudensberg/bei Fritzlar). 
Mit ihr hatte Valentin eine Tochter Maria Elisabeth RATHMANN 1780-
1781. Die Tochter verstarb kurz nach der Geburt, und die Mutter 
überlebte die Geburt der Tochter auch nicht lange. 
          
oo 2. Ehe am 19. 09.1782 in Neustadt (Maria) Apollonia NORD *Hanau 
21.10.1760  † Neustadt 11.04.1829. (Sie ist die Tochter des SR in Hanau 
Johann Michael NORD (NORTH) *10.3.1734 † 2.11.1783 Hanau, verh. Mit 
Anna Apollonia BUSCH *1741  † Hanau 6.8.1764 
 
Aus der zweiten Ehe kamen 3Ju+3Mä: 
Johann Heinrich Rathmann 1783-1836 
Christian Rathmann 1785-1790 
David Rathmann 1788-1851 
Maria Elisabeth Rathmann 1791-1848 
Anna Maria Rathmann 1793-1797 
Anna Elisabeth Rathmann1797-1851 

                                                      
22 HStAM 105 c, Nr.1449: Prozess wegen Falschmünzerei gegen Johann Schmitt und Volpert (!?) 
Weißensee zu Neustadt,1754-1759. 
23 Auch Personen aus entfernten Randgruppen (!) wurden „Vetter“ genannt. Der Begriff „Sippe“ trifft 
diese Berufsgruppe der SR und WM nicht. Viele Autoren nutzen daher den Begriff: Randgruppe. 
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Valentin RATHMANN starb in Neustadt (Hessen) im Alter von 50 Jahren. 
 
Die NORD-Familie hatte das Scharfrichter- und Wasenmeisteramt in 
Hanau sehr lange von 1638 bis 1897 inne. 
 
Die Stahls waren nicht so weit verzweigt (wie etwa die RATHMANNS in 
Borken, Grebenstein, Kirchhain, Neustadt, Kassel Bettenhausen). Sie 
erscheinen nur einmal in Gudensberg/Frankenberg: 
(Johann) Andreas STAHL von 1778 -<1790 war Wasenmeister zu 
Frankenberg/Gudensberg (mit seinem Sohn Johann Philipp STAHL bis 
1779). Seine Tochter Anna Elisabeth konnte er in die Neustädter 
RATHMANN-Randgruppe verheiraten. 
 

David Rathmann Wasenmeister  1788-1851 

 
David RATHMANN war Wasenmeister in Neustadt (Hessen). 
Bei der Volkszählung 1834 wohnte er in Haus Nr.Alt 128 ½ in Neustadt  
(Struthfeld, heute Hindenburg Str.). 
Er war ein Sohn von Valentin RATHMANN und Apollonia NORD s.o.. 
       
*30.07.1788 in Neustadt (Hessen)  † 03.08.1851 in Neustadt (Hessen). 
oo am 16.11.1807 in Neustadt (Hessen) die Margarethe Hofmann  1788-
1857 (Tochter von Engelbert Hofmann und Anna Elisabeth Suppus). 
Kinder: 4 Ju+5Mä 
Heinrich Rathmann 1810-1891 
Katharina Rathmann24 1812-1897 (Anm.: oo  Glaser Reinhard Chr. Lorenz Krauskopf) 
Elisabeth Rathmann 1814-1814 
Anna Gertrud Rathmann 1816-1887 
Eva Josepha Rathmann 1819- 
Jakob Rathmann 1822- 
Christina Rathmann 1825- 
Alexander Rathmann 1827-1900 
Franz Rathmann 1829-1901  (Nachfolger als WM). 
 
David Rathmann starb durch Auszehrung (Speiseröhrenverengung).    

      

                                                      
24 Sie hatte eine uneheliche Tochter Leopoldine Gertrude R. (gen. Krauskopf, ihr Mädchenname), die 
den Tagelöhner Otto Bicker heiratete. Dieser Otto Bicker tötete den Forstläufer Suppus, einen 
Verwandten über Gies-Littermühle. 
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Franz Rathmann Wasenmeister  1829-1901 

 
Beruf: Wasenmeister, später (1857) bei der Taufe von Franziska gibt er 
auch Schreiner an. Bei den weiteren Kindern und in seiner Sterbeurkunde 
wird der Schreinerberuf nicht wiederholt angegeben, stattdessen bleibt es 
dort bei dem Eintrag: Wasenmeister. 
 
* 30.8.1829 Neustadt  † 15.September 1901 Neustadt; er wurde 72 J. alt. 
Eltern: David RATHMANN (1788- 1851), Wasenmeister 
    Margaretha Hofmann (ca1787-1855/)   
 
Franz RATHMANN war zweimal verheiratet: 
1. oo 8.2.1855 Neustadt mit Christina SCHWARZ (1832-/1891) 
Kinder: 2Mä + 3 Ju 
Sophia Rathmann 1855- 
Franziska Rathmann 1857- 
Karl Rathmann 1859- ca 1863 
Alexander Rathmann 1861-1865 
Jakob Rathmann 1864-1913 
          
(Nach einmaliger Belehnung des Konrad SCHWARZ (1774-1819) in Fulda 
ging das Lehen-Amt an die Randgruppe LUCAS über. Konrad war 
verheiratet mit Apollonia Elisabeth, eine verwitwete LUCAS. Die 
Verwandtschaftsverhältnisse zu Christina RATHMANN, geb. SCHWARZ  
s.o. wurden nicht weiter untersucht). 
 
2. oo 22.10.1891 Neustadt mit Maria EIF (1842-1896) 
Kind: 1 Ju 
 Georg Rathmann 1878-1942 
Sohn Georg RATHMANN hat die Wasenmeisterei bis 1907 ausgeübt.  
 
 (Maria EIF stammt wohl aus Kirchhain.- Das ist aber nicht sicher.  Ein 
Heinrich EIF (1852-1870) war dort Wasenmeister. Das 
Verwandtschaftsverhältnis wurde nicht weiter untersucht.) 
 
Wohnsitze: 
1834 VZ Haus Nr.Alt 128 ½ 
1855 Haus Nr.Alt 127 Strutfeld (Geburt der Sophia) 
          
          



        -21- 
1857 Haus Nr.Alt 126 Strutfeld (Geburt der Franziska) 
1859 Haus Nr.Alt 272 Am Momberger Thor25 (Geburt von Karl) 
1861 Haus Nr.Alt 128 Struthfeld (Geburt des Alexander) 
1864 Haus Nr.Alt 128 Struthfeld  (Geburt von Jakob) 
1901 Haus Nr. 57 Struthfeldstr. (Sterbedatum von Franz RATHMANN) 
(nach Keppler S.107: Franz R. wohnte im städtischen Dienstgebäude 
neben der Zuchtviehanstalt am Struthfeld). 
 
Der Beleg [14] zeigt, dass auch Wasenmeister einen Handwerksberuf 

haben können. Aber: Wir sind jetzt bereits in der 2. Hälfte des 
19.Jahrhunderts., in der es für die Wasenmeister immer schwieriger 
wurde durch die Abdeckerei Geld zu verdienen, einmal weil die Vieh-
Besitzer selbst bei der Verwertung der verendeten Tiere zugriffen, 
andererseits aber auch zunehmend zentral Abdeckerbetriebe für die 
Region entstanden. Vor allem die Abdeckerei GARY. In Marburg war Karl 
Joseph Gary bis 1944 Wasenmeister-Besitzer und auch sein Sohn Anton 
(1942).  
 
Nicht jeder Wasenmeister konnte in einen medizinischen Beruf als 
Medicus oder Tierarzt ausweichen. Manche versuchten sich als 
Angestellte in den Betrieben für Tierkörperverwertung. Mittlerweile  
wurde das gefallene Vieh von der Abdeckerei Gary in Marburg abgeholt 
und verwertet. 
Franz RATHMANN versuchte es als Schreiner. So steht der Beruf von Franz 
RATHMANN ´ /:Wasenmeister:/ Schreiner ´ jedenfalls in der Taufmatrikel 
für die Tochter Franziska am 4. April 1857. (s. Beleg) 
Ob er sich damit Ärger einhandelte, ist nicht überliefert. Es fällt jedoch 
auf, dass er die Berufsbezeichnung ´Schreiner´ in späteren Kirchenbuch-
Einträgen nicht wiederholt, sondern allein sein Beruf ´Wasenmeister´ 
angegeben wird. 
                         

                                                      
25 In der Schinnergasse, Flur 413 damals (heute Brunnenstraße) war die Wasenmeisterei. Siehe Karte. 
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5. Die Neustädter Scharfrichter- und Wasenmeister-Familien Dietz und Rathmann 
 

Valentin RATHMANN. oo Elisabeth NN 
* 16.02.1695 in Kirchhain 
† 21.07.1761 in Kassel 
Scharfrichter in Kirchhain 

 
Anna Elisabeth R.     Andreas R.  Erster Rathmann als Neustädter Carnifex               Anna Margaretha R. 
( *ca.1702 Neustadt)     (*1712 Kirchhain †1752 Neustadt)           (*ca.1711 in Neustadt) 
oo 2.Ehefrau von Valentin DIETZ siehe B   oo Maria Katharina DÖRING     siehe B          oo Andreas DIETZ   
     (*1682 Neustadt)           (*ca.1713  †1788 )                *1711 Neustadt  
am 21.12.1725 Neustadt     am 4.4.1736 Amöneburg            am 29.9.1734 Neustadt 

 
 

 Anna Maria R.              Anna Christina R.          Maria Elisabeth R.          Valentin R. Carnifex     Anna Elisabeth R.     Anna Katharina R.   Anna Elisabeth R.   Elisabeth Margarethe R. 
( ca. 1737-1738)             (*1739 Neustadt)     (*1750 Neustadt)           (*1747 †1798 Neustadt)         (*1741 )  (*1746)                     (*1745)               (*1753 †1753) 
                 oo Michael Wagner      †1815 Neustadt) oo 1.Elisabeth STAHL         Neustadt    Neustadt        Neustadt                   Neustadt 
                       (*1735 )         Ledig      (*ca.1751†1782) 
                 am ca.1760 Neustadt  am ca. 1775 Neustadt 
       |   (1 Mä starb) 

oo 2. Apollonia NORD         
                   1 Mä + 2 Ju       (*1760 †1829)      

                               am 19.9.1782 
 

 
 
      Anna Maria R. Anna Elisabeth R. Christian R.                David RATHMANN       Maria Elisabeth R.            Johann Heinrich R.  
      (1793-1797) (1797-1851)  (1785-1790)                (1788-1851 Neustadt)      (1791-1848 Neustadt)                  (1783-1836 Neustadt) 
  oo Karl Joseph Leopold                 Wasenmeister       oo Johannes Balzer                  Tierarzt  
        Stieler                                           oo Margaretha Hofmann                        (1792-1870)                  oo Juliana Pfeffer 
                          (ca.1787-1855)                                                                (1779-1839) 

(*1787 †1830)                                am 16.11.1807 Neustadt                           am 20.02.1816                              am  30.6.1807 
  am 16.10.1823 Neustadt             3 Mä + 3Ju                             | 
       |            siehe weiter   A 
                                          3 Mä + 1Ju 
 

 
 
 
       Katharina R.          Heinrich R.              Anna Gertrud R.          Eva Josepha R.     Christina R.                  Alexander R.                  Jakob R.           Franz RATHMANN 
       (1812-1897)          (1810-1891)               (1816-1887 Neustadt)   (*1819)               (*1825)                   (1827-1900)                    (*1822)         (*1829  †1901 Neustadt) 
        Ledig               oo Elisabeth Rathmann          oo Martin Kappel            ooWendelin               oo Anna Margaretha       Wasenmeister  
                                      (1819-1891 Neustadt)               (1812-1875)         Heinrich Franz      Feldpausch         oo 1Christina SCHWARZ 
            |                          am 28.11.1846               am 28.11.1839                 (*1826)                     (1849-1900)               (1832-/1891) 
     1Ju + 1Mä     |                                             |                                           am 20.11.1849      am 3.10.1872                am 8.2.1855 
     (unehelich)                   5 Ju + 1 Mä                     6 Ju + 2 Mä                  |        | 
               2 Ju + 4 Mä                      3 Ju + 2 Mä 
                         oo 2. Maria Eiff 
                              am 22.10.1891 
                | 
             1 Ju 

      A 
           
 

 
 
 Von Johann Heinrich Rathmann  David Rathmann, Lehrer/Mädchenschule  Johann Joseph Rathmann 
 sind weitere 3 Mädchen und 2 Jungen  (*1809  †1878 Neustadt)   (1813-1869 Neustadt) 
 früh im Kleinkindalter verstorben.  oo Eva Josepha Groll (1808-1861)  oo Anna Elisabeth Schultheis 
     am 19.11.1829 Neustadt         (1808-1882) 
         am 26.11.1835 Neustadt 
 
 
 
 

 
 
 
Wilhelm Ignaz R.      Amalia R.   Karl Joseph R.                                  Karl R.      Josepha R. Maria Karolina R. 
(1839-1921)       (1832-1902)  (1846-1848)       (1849-1931)  (1841-1913) (1836-1909) 
Postverwalter       oo 2.Theodor Schlitt         Postsekretär   
Rheingau              (1 Ju)                     Beide Schwestern heiraten  
                  Heinrich Joseph  Auguste R.      Anna R.  am 8.4.1869 bzw. 26.4.1866 
 Friedrich Joseph                 Franziskus R.  (1843-1928)       (1856-1926)                    in die Neustädter Ruhl-Familie 
 Aloyssius R.                  (1830-1893)  Ursulinenschwester      oo Anton Haupt (Ruhl-Lewigs). 
 (1834-1887)                  Gymnasial-Lehrer  Walpurga       Freiburg i.B.                Siehe “Großfamilien aus Neustadt 
                    in Fulda                   …zwischen1800-1930”, Faber/Ruhl. 
                    (5 J + 3 Mä) 
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      B 
 

 
 
NN DIETZ 
* ca. 1600 
†  n.v.  Neustadt 
Carnifex Neustadt (Hessen) 
      
 

 
  Johannes(A) DIETZ                        Phillip Dietz 
  *  ca. 1631                          * ca.1643 
  † 24.02.1699 Neustadt                              † 03.05.1729 
  Carnifex  in Neustadt             
 

oo Barbara NN                      oo Elisabeth NN   
       *1622 † 13.03.1699                            *ca.1639  † 1703)          
  am ca. 1655                         am ca. 1670, Neustadt (Hessen) 

 
 
 
 

                      Johannes (D) DIETZ 
  Johannes (C) DIETZ       Maria D.           Johann Peter         Margaretha                * ca. 1666 
  * ca. 1657                (1668-1730)     (ca.1659-n.v.)       (ca 1666-1729)                 † 30.03.1736   
   † n.v.                 (unsichere                        (unsichere                  Carnifex (1702-1725) 
    Carnifex ab 1682           Zuordnung)                        Zuordnung)                  (letzter DIETZ SR in 
                         Neustadt) 
                    oo Anna Martha NN                      oo  Anna Maria NN 
          * 1655  † 1740                            * ca.1670  † 1744 
    am  ca. 1677                         am ca. 1698, Neustadt (Hessen) 
 
 
 
  Johann Peter (*1679)       Valentin Dietz (1682-1749/) 

 
 
                           
               Eva Dorothea D. Anna Margaretha D. Johannes D.  Johann Georg D.   Anna Martha 
               (*1702)  (* 7.10.1704)  (*1708)   (* 1714)                       (*1722) 

  Johann Valentin     
     DIETZ (*1700)    
            Andreas DIETZ 
            *23.09.1711 Neustadt 
            + n.v. 
                                    Wasenknecht Löhlbach/ 
                                    Wasenmeister Sachsenhausen 
            siehe A  oo Anna Margaretha RATHMANN 
            (Tochter von Valentin Rathmann 
        Scharfrichter u. Wasenmeister) 
        am 29.09.1734 in Neustadt (Hessen) 
 
 
 
Anmerkung: Nachnamen mit Großbuchstaben verweisen auf bekannte Nachrichter-Familien (Dietz, Rathmann, Döring, Nord, Stahl,…). 
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6. Brief der Rathmann-Schwestern 1985 
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Valentin Rathmann Carnifex  1747-1798 

 
Siehe  Hauptteil  (wurde dort bearbeitet) 
 
 
 

Johann Heinrich Rathmann  Tierarzt  1783-1836      

 
 
* Neustadt am 21. Juni 1783  † Neustadt am 17. Oktober 1836 

 

 
 
Aus dem Todesbuch 02-Tod-0044, Matricula Fulda, vom 17. Oktober 1836 [14] 
 
Text: 
Johann Heinrich Rathmann [1783-1836], 
Amtstierarzt hierselbst, Ehemann der 
hinterlassenen Witwe Juliana, einer 
geborenen Pfeffer [1779-1839 ]von Ruhlkirchen, 
seiner zweiten Ehefrau, früher ver- 
ehelicht mit Anna Elisabetha, geborene 
Wagner, katholisch und aus Schlitz geb- 
bürtig, - ehelicher Sohn des hiesigen 
Wasenmeisters Valentin Rathmann [1747-1798] 
und dessen Ehefrau Apollonia, einer 
geborenen Nord [*Hanau 21.10.1760] von Hanau, beide verstorben. 
[Die Daten in eckigen Klammern wurden nachgefügt.] 
 
In seinerTodesurkunde wurde als ´Nachträgliche  Bemerkungen´ eingetragen: 
´Allgemeine Nervenschwäche´. 
Sein letzter Wohnsitz war Haus Nr.Alt 94 ½  in Neustadt (Hessen) 

6a) Genealogische Auswertung 
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David Rathmann 1. Lehrer an Mädchenschule  1809-1878 

 
David Rathmann war scholamagister puellae, also Lehrer an der Mädchenschule. Als 
1828 in Neustadt die Schule reorganisiert wurde, “avancierte der Kandidat Rathmann 
zum 1.Mädchenlehrer.”  Seine erste Anstellung nach dem Fuldaer Seminar war die 
Schule in Eiterfeld mit 30 Gulden Lohn und freie Kost und Logis. David Rathmann 
spielte wohl auch die Orgel in der Kirche in Eiterfeld. Auf seine neue Stelle an der 
Mädchenschule in Neustadt freute er sich sehr, wie es in der 50jährigen Jubiläums-
Festrede am 8.2.1877 hieß, die sein ältester Sohn Heinrich Rathmann (s.u.) hielt. Das 
Gehalt soll nicht so üppig gewesen sein, “aber Vater, Mutter und Bruder war nah.” 
 
David Rathmann wurde am 20.02.1809 in Neustadt geboren als Sohn des Tierarztes 
Johann Heinrich Rathmann (1783-1836 Neustadt) und seiner Ehefrau Juliane Pfeffer 
(1779-1839). 
David heiratete am 19.11.1829 Eva Josepha Groll (1808-1861). Sie hatten 10 Kinder, 
von denen der Karl Joseph (1846-1848) bereits im Kleinkind-Alter verstarb. Sein 
ältester Sohn Heinrich charakterisiert die 9 Kinder seines Vaters in der Jubiläumsrede 
von1877. Die Mutter war schon vor 16 Jahren verstorben, und Vater David Rathmann 
sollte sein 50jähriges Jubiläum nur um ein Jahr überleben. David Rathmann starb am 
22.08.1878 mit 69 Jahren in Neustadt. 
 
Die Graphik im Hauptteil benennt die 10 Kinder des David und der Eva Josepha 
Rathmann. Zwei ihrer Töchter spielen in der Ahnenreihe der Ruhls eine Rolle: 
 
Maria Karolina Rathmann (1836-1909) heiratete am 26.04.1866 den Karl Jakob Ruhl 
(1842-1891). Sie setzten mit den Nachkommen den Neustädter Ruhl-Zweig fort, der bis 
heute besteht. 
 
Die andere Tochter Josepha Rathmann (1841-1913) heiratete am 08.04.1869 (ebenfalls 
in Neustadt) Joseph Anton Ruhl (1847-1931). Mit ihren Kindern entstand der 
Marburger-Ruhl-Zweig, der heute ausgestorben ist.  
 
 

Heinrich Rathmann  Gymnasiallehrer   1830-1898     Kronen-Orden 

 
Heinrich Joseph Franziskus August war Gymnasiallehrer am Relig. Gymnasium in Fulda. 
 
*30.8.1830 in Neustadt + 8.7.1898 in Fulda . 
Zur Zeit der Volkszählung 1834 wohnte er in Neustadt in Nr.Alt 94 ½. 
 
Seine Seminar-Prüfungszeugnisse vom 23. Juni 1851und 25./26 September 1855 sind 
als handschriftliche Abschriften von 1876 erhalten. Die Zensuren waren durchgehend 
“sehr gut”, “recht gut”, im Fach Violinspiel war seine schlechteste Note: gut, und wer 
hätte was anderes erwartet in Betragen? “vorzüglich”. 
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Am 14.1.1856 heiratete er in Kämmerzell (Fulda) Elisabetha Franziska Schneider 
(*28.3.1832 Kämmerzell, + 12.5.1899 Fulda). 
Mit ihr hatte er 8 Kinder: * 3.2.1856 Maria, * 27.11.1866 Ludwig, * 19.4.1870 Johanna, 
*31.12.1872 Eva, *30.1.1877 Ernst,*5.2.1858 August, *2.5.1862 Joseph, *19.6.1869 
Fridolin. 
 
Der Großvater der Briefschreiberin, Heinrich Rathmann, war der älteste Sohn von 
Lehrer David Rathmann (1809-1878). Zum 50. Lehrerjubiläum am 8.2.1877 hielt 
Heinrich die Festrede in Form eines Gedichts, in dem  er alle 9 Kinder seines Vaters 
David nannte und “charakterisierte”. 
(Seine Rede in Gedichtform, siehe Anhang unten, brachte bestätigende und 
ergänzende Daten. Siehe auch die Recherche zu David Rathmann.) 
 
Heinrich Rathmann bekam am 28. September 1897 den königlichen Kronen Orden 
vierter Klasse. 
 
 

Siegfried RUHL  Amtsgerichtsrat, MdL 1870-1962 Bundesverdienstkreuz 

 
 
Siegfried Ruhl wurde am 26. April 1870 in Neustadt (Hessen) geboren. Sein Vater war 
Joseph Anton Ruhl (1847-1931), Sohn des Ludwig Ruhl (1808-1877) und der Elisabeth 
Marschalk (1817-1868). Die Ehefrau von Joseph Anton Ruhl war Josepha Rathmann 
(1841-1913), Tochter des Lehrers David Rathmann (1809-1878) und der Eva Josepha 
Groll (1808-1861). 
 
Siegfried Ruhl heiratete am 3. September 1904 in Gudensberg, Schwalm-Eder Kreis, 
Hedwig Benkert (1880-1936). Sie hatten 4 Kinder: 2 Jungen und 2 Mädchen. Der ältere 
Franz (1905-1986) war Dipl. Hdl. in der berufsbildenden Abteilung der Carl-Strehl-
Schule (Höhere Blindenbildung). Franz Ruhl  war auch zuständig als Schiedsmann für 
den Bezirk rechts der Lahn. 1980 wurde er ausgezeichnet mit dem Ehrenbrief des 
Landes Hessen. 1985 erhielt er wie sein Vater Siegfried Ruhl (1952) das 
Bundesverdienstkreuz. 
 
1894-1894 diente Siegfried Ruhl als Freiwilliger im Jägerbataillon Marburg.  
1914-1918 Im 1. Weltkrieg leistete er seinen Heeresdienst als Batallionsführer. 
 
Von Beruf war er königlicher Amtsrichter, Amtsgerichtsrat in Gudensberg und nach 
dem 2. Weltkrieg mit der Verwaltung des Amtsgerichts Kirchhain betraut.  
1934 hatte man ihn schon in Marburg zum Erbgesundheitsrichter ernannt, dagegen 
protestierte die NSDAP-Gau-Leitung aber bei Roland Freisler, der damals 
Staatssekretär im Reichsjustizministerium war,  indem man Siegfried als bekannten 
Zentrumsmann “anschwärzte”, der sich in Prozessen gegen Nationalsozialisten nie von 
einer guten Seite gezeigt habe. Ruhl wurde daraufhin 1935 in den Ruhestand versetzt, 
aber 1839-1943 als Beamter in Laufen (Oberbayern) wiederverwendet. 
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Politisch engagierte er sich in der Weimarer Republik 1923-1933 als Zentrums-
Stadtverordneter in Marburg. Seine politischen Ambitionen konnte er nach dem Krieg 
wieder aufnehmen: Er wurde Mitbegründer der CDU und 1946 Mitglied in der 
verfassungsberatenden Landesversammlung Groß-Hessen. In der ersten Wahlperiode 
(7.11.1947) war er Mitglied des Hessischen Landtags (MdL) bis zum 30.4.1949 und sein 
Alterspräsident. 
 
Siegfried Ruhl26 verstarb am 10. Februar 1962 mit 91 Jahren in Marburg. 
 

Josef Rathmann Landesoberrentmeister 1862-1941 

 
Joseph Rathmann  hatte 7 Geschwister von Vater: Heinrich Joseph Franziskus R. und 
Mutter: Elisabetha Franziska Schneider, s.o. 
 
*2.5.1862 in Fulda, + 3.3.1941 Fulda, 78 Jahre, Landesoberamtsmeister in Fulda 
oo 10.10.1893  in Fulda Magdalena Mittanger (9.7.1871- 13.7.1965 Fulda) 
 
4 Kinder:  
Hans (16.1.1898-16.7.1916). Hans Rathmann fiel im 1. Weltkrieg bei Souain, 
Champagne, Frankreich im Alter von 18 Jahren. 
 
Ernst (6.12.1899 Fulda - vor 1985). Ernst Rathmann war Dipl. Ing. und  Patentanwalt in 
Frankfurt /a.M. Er heiratete 2mal. Mit der ersten Frau (sie verunglückte) hatte er 8 
Kinder mit der zweiten Frau noch mal 2 Kinder.  
 
Grete und Maria bedauern, dass kein Lehrer dabei sei bei den Kindern ihres Bruders 
Ernst. 
Margarethe (8.3.1901- nach 1985) gen. Grete war Lehrerin in Großenlüder. 
Maria (25.5.1903-nach 1985) führte Grete den Haushalt in Fulda. 
 
6b) Nachwort 
 
Das Stigma der ´unehrlichen´ Abstammung konnte zuerst Johann Heinrich Rathmann 
mit dem Berufs-Wechsel als Amtstierarzt abschütteln, was für seine Vorfahren 
undenkbar gewesen war. Vollständig und endgültig gelang dies dann seinen 
Nachfahren,  
- beginnend mit Sohn David, der mit Bestnoten im Fuldaer-Seminar abschnitt 
 und Lehrer  in Neustadt wurde; seine Tochter Josepha heiratete Joseph 
 Anton Ruhl, die Eltern von  Siegfried Ruhl, Amtsgerichtsrat und 
 Alterspräsident des Hess. Landtags, 
- dem Gymnasiallehrer Heinrich Rathmann in Fulda, ausgezeichnet mit dem 
 königlichen  Kronen-Orden und  
- dem LandesOberrentmeister Joseph Rathmann. 
Diese honorige Liste über die Rathmanns lässt sich in der Neuzeit fortsetzen. 

                                                      
26 LAGIS-Hessen und auch Wikipedia widmeten ihm eine Seite. 
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7.   Quellenangaben 
7a) Jubiläumsrede des Heinrich Rathmann , 1877 
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7b) Auszug aus dem Schulblatt von Hessen-Nassau, 1877 
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7c) Anmerkung zur Dietz-Genealogie 
 
 
 

Von: Andreas Bieker 

Gesendet: Mittwoch, 26. Mai 202112:21 

An: Joachim Ruhl 

Betreff: Scharfrichter Genealogie Dietz 
 

 
 
 

Das OFB führt für die Zeit um 1665 drei Johannes Dietz-Familien in Neustadt 

auf: A) Johannes (1620-1684) mit Barbara (1622-1699) 
B) Johannes (1623-?) mit Catharina (1623-1703 ) 
C) Johannes (1631-1699 ) mit Anna Martha (?-  ?) 

 
ln den Mannschaftslisten erscheint im fraglichen Zeitraum aber nur ein Johannes Dietz- den 

Scharfrichter /Abdecker hat man wohl (mangels Bürgerrechten?) nicht mitgezählt, aber das 

müssten dann schon zwei Scharfrichter mit dem gleichen Namen sein. 

Nicht unmöglich bei Vater und Sohn aber das dürfte  vom Alter her hier eher nicht passen. 

 
Über die Neustädter Kellereichrechnungen lässt sich wohl einer (B) ausschließen -1658/59 

zahlt nämlich ein Johannes Dietz aus dem Stift Fulda Einzugsgeld nach Neustadt und heiratet 

eine Catharina Schenck. Das sollte passen denn der Sterbeeintrag von Catharina enthält 

keinen Scharfrichterbezug. Eher im Gegenteil, sie wird als "vulgo RatzCath" bezeichnet und 

Ratz konnte umgangssprachlich auch als Raths-Katharina interpretiert werden. Der Name 

Schenck lässt dann Raum für Spekulation ob in ihr nicht eine Nachfahrin des Neustädter 

Amtmannes Reinhard Schenk zu sehen wäre(-> Malkmus). Üblicherweise finden sich bei den 

heiratsbedingten Einzugsgeldern entweder die Bezeichnung der Braut als Witwe oder als 

Tochter von ... -das diese Angabe hier fehlt bestärkt m.E. den Verdacht, dass es sich bei 

Catharina Schenk um keine "gewöhnliche" Bürgerstochter"/ Witwe gehandelt haben dürfte. 

Aber das ist bislang alles reine Spekulation. 

Aufgrund des fehlenden Scharfrichterbezugs im 1684er Sterbeeintrag eines Johannes Dietz möchte 

ich diesen Mann der Catharina zuordnen. 

 
Daneben findet sich in den Einzugsgeldern von 1582 der Einzug eines "Dietz Heintzen Eidam"- ob 

es sich bei diesem Heinz Dietz aber um einen Scharfrichter Dietz handelt oder einfach einen 

Namensvetter ist (bisher) offen. 

 
Im KB Neustadt finden sich die Sterbeeinträge für den Scharfrichter Johannes Dietz und seiner Frau 

Barbara direkt hintereinander (s. Anlage): 

24.02.1699 Joes Dietz Carnifex in Neustatt. sanctis provisus 68 circiter annorum (Johann Dietz 

Scharfrichter in Neustadt. Versehen mit den Sterbesakramenten ungefähr 68 Jahre alt). 

13.03.1699 Barbara praefati carnificis relictua vidua. 76 circiter annorum (Barbara, des vorgenannten 

Scharfrichters hinterlassene Witwe. Ungefähr 76 Jahre alt). 

 
Damit wären jetzt Identifiziert: 

A)  Scharfrichter Johannes Dietz (1631- 24.02.1699) oo Barbara NN (1622 -
13.03.1699) 

B)  Johannes Dietz (aus dem Stift Fulda) (1620- 23.10.1684)  oo 1659/60 Catharina 
Schenck 1623-09.07.1703 
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Und somit müsste sich ergeben: 

C)   Johannes {1623??-?) oo? Anna Martha  (? -?) 

 
Für meinen Geschmack sind das zu viele Fragezeichen bei C ... diese "Familie" würde ich streichen (in 

dieser Generation). 

 
Schauen wir uns die Kinder der Familien im OFB an: 

Bei A) wird Philipp Dietz (1643- 03.05.1729) zugeordnet. Er wird "vulgo Schinderlips" genannt und 

sollte damit eindeutig zu den Scharfrichtern gehören. 

Sein errechnetes Geburtsdatum von 1643 passt aber nicht zu dem des Scharfrichters Johannes (1631) 

oo mit Barbara um hier eine Vater-Sohn Beziehung definieren zu können, es sind wohl eher Brüder  I 
Stiefbrüder. 

 
Bei B) werden zwei Kinder zugeordnet: 

1) Anna Elisabeth (1652-1686) verheiratet mit Georg Betz.  ln ihrem Traueintrag (14.02.1685) findet 

sich kein Hinweis auf die Eltern und im Sterbeeintrag (23.05.1686) findet sich auch kein Hinweis auf 

ihr Alter. Die Geburtsangabe 1652 ist daher mit Vorsicht zu genießen- ich würde sie streichen. 

Betrachtet man die Altersangaben bei Eheschließungen in dieser Zeit in benachbarten 

Kirchenbüchern, die schon früher als in Neustadt anfangen lässt sich feststellen, dass das Heiratsalter 

zu dieser Zeit oft bei Anfang 20 lag. Damit würde ein wahrscheinliches Geburtsdatum zwischen 

1660-1665  auch zum Heiratsdatum der vermeintlichen Eltern um 1659 passen. Die Filiation bei 

den "bürgerlichen" Dietz könnte aber durchaus Sinn machen denn Georg Betz war zünftiger Wagner 

(und ob die Zunft in 1685 eine Scharfrichterstochter akzeptiert hätte ist schwer zu sagen- aber 

dazu später mehr). 

2) Peter Dietz (1655-? oo Anna Martha) - seine Filiation ergibt sich aus dem Taufpateneintrag 

"Joh.Peter fil Jois Dietz, carnificis" vom 08.07.1679 bei Hans Peter,Sohn von Johannes Dietz und 

Anna Martha. Er wäre also ein Sohn von (A). 

Zu Peter I Hans Peter Dietz finden sich folgende Kinder: 

a)   Anna Catharina * 23.10.1690 (Tochter des "Joes Peter Dietz et Anna Martha"- Taufpatin: 

Anna Margarethe, Ehefrau des Johann Dietz. 

b)   Phitipp * Dez 1693 (Sohn des Peter Dietz und Anna Martha- Taufpate Philipp Dietz). Heiratet 

1720 ,,in  autumno" (also im Herbst und nicht August wie im OFB) Elisabeth Noll und wird 

dort als Schäfer (Pastor ovium) bezeichnet. 

c)   Hans Ludwig * 06.08.1696 (Sohn des Hans Peter Dietz und Anna Martha- Taufpate: Hans 

Ludwig Wernitz) 

 

d)   Anna Maria  * 07.09.1699 {Tochter des Peter Dietz und Anna Martha- Taufpatin: Anna 

Maria, Ehefrau des Johannes Dietz, Scharfrichter  in Neustadt)  + 21.05.1705 

e)   Maria Catharina * 29.5.1703 (Tochter des Hans Peter Dietz und Anna Martha- Taufpatin: 

Anna Catharina, Ehefrau des Adam Dietz,Einwohner  (incola ! statt civis  = Bürger) in 

Niederklein) 

 
Bei C) Johannes Dietz oo Anna Martha  werden zwei Kinder aufgeführt: 

1) Johannes (1666 -1736) oo Anna Maria (1670-1744) Für diese Familie weist das OFB eine erste 

Ehe ohne Personenangabe aus. Für die zweite Ehe mit Anna Maria werden folgende Kinder 

aufgeführt: 

a)   Philipp (1691-1775) - der Schäfer- seine Mutter ist aber Anna Martha und sein Vater Hans 

Peter, also falsche Zuordnung und zehn Jahre vor den vermeintlichen Geschwistern. 

b)   Eva Dorothea (* 25.03.1702- Taufpate: Eva Dorothea,Ehefrau des Scharfrichters aus Schlitz) 

c)   Anna Margaretha  (* 07.10.1704- Taufpate: Anna Margaretha,Ehefrau des Hans Hermann 

Müller, Scharfrichter in Rauschenberg) 

d)   Johannes (* 14.03.1708  -Taufpate: Johannes Döring, Scharfrichter in Amöneburg ) oo 

Neustadt:  05.05.1733 Anna Katharina Stäbler aus Rothenburg) 
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e)   Andreas (* 23.09.1711- Taufpate: Andreas Burger aus Gerolzhofen (Würzburg) 

f)    Johann Georg (  * 03.09.1714 - Taufpate: Valentin Rathmann aus Kirchhain) 

g)   Anna Margaretha (* 19.10.1722- Taufpate: Anna Martha, Ehefrau des Heinrich ...) 

Es fehlt: Johann Valentin * 16.05.1700 (Sohn des Johannes Dietz,Scharfrichter und der Anna Maria­ 

Taufpate: Johann Valentin,Scharfrichter aus Schlitz) 

 
2) Valentin (17.08.1682 - ?) -Die Filiation zu  "Jois Dietz Carnificis et Anna Martha" ergibt sich aus 

dem Taufeintrag. Als Pate wird Valentin Hartmann "vulgo NuckeiVelten" genannt. Und jetzt wird es 

interessant denn dieser Valentin Hartmann war in 2. Ehe seit 1680 verheiratet mit einer Anna 

Martha Betz, Tochter des Wagner Jacob Betz und wohl eine Schwester des Georg Betz welcher 1685 

Anna Elisabeth Dietz (+ 23.05.1686) geheiratet hat. Damit könnte dann aber auch Anna Elisabeth 

Dietz durchaus wieder eine Scharfrichterstochter sein und der soziale Aufstieg (oder Ausstieg aus 

dem Scharfrichterwelt) dürfte sich schon gegen Ende des 17. Jh. hier abgezeichnet haben. Letztlich 

lässt sich Anna Elisabeth Dietz nicht eindeutig zuordnen. 

Interessant ist auch das der Name Hartmann dreimal zu dieser Zeit vorkommt. Neben Valentin findet 

sich die Heirat eines Johannes Hartmann, Schuster aus Schweinsberg mit Elisabeth Mahr in Neustadt 

am 10.12.1671 (von dieser Familie finden sich keine weiteren Einträge im KB, vermutlich sind sie 

nach Schweinsberg gezogen, ansonsten hätten Johannes Hartmann auch Einzugsgeld zahlen 

müssen). 

Außerdem heiratet am 12.11.1677 ein Johann Eustachius Hartmann aus Mergental in Momberg eine 

Catharina Meyer aus Bergen (Westfalen). Die Namensgleichheit kann Zufall sein -oder auch nicht. 

Ein Tochter des Valentin Hartmann heiratet einen 

Georg Meß aus Ober-Gieen und eine andere einen Heinrich Diehl in Alsfeld- die Familie scheint also 

eher weniger sesshaft (Schäfer?) gewesen zu sein und es könnte interessant sein, ob sich hier weitere 

Details zu möglichen (beruflichen) Verbindungen Hartmann/Dietz finden lassen. 

 
Es fehlt im OFB folgender Eintrag: 

08.07.1679 * Johann Peter, Sohn des Johann Dietz und Anna Martha, Taufpate Johann Peter, Sohn 
des Johann Dietz,  Scharfrichter. Dieser Johann Peter Dietz heiratet am 25.01.1707 in Amöneburg 
Maria Elisabeth Keusch. 

 

 
 
 

Fasse ich all dies zusammen ergibt sich für mich eine etwas andere Genealogie der Scharfrichter 

Dietz: 

I.  NN Dietz (Scharfrichter) 

Kinder: 

a) Johannes 

b) Philipp 

1631- 24.02.1699 II.A 

1643-03.05.1729 II.B 

 
II.  (A) Johannes- Scharfrichter: *um 1631- + 24.02.1699 oo Barbara NN *um 1623- 

                    13.03.1699 

Kinder: 

a) Johannes 

b) Hans Peter 

c) Margaretha 

*vor 1660 (III.A) 

* vor 1670 {III.B) 

*um 1666- + 16.12.1729 ->Tochter Anna Martha  *02.10.1682
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(B) Philipp   * um 1643- + 03.05.1729 oo Elisabeth NN *um 1639- + 26.05.1703 

Kinder: 

a) Johannes *um 1666-30.03.1736 (III.C) 

111. (A) Johannes- Scharfrichter: *vor 1660 +? oo Anna Martha NN * um 1655-22.02.1740 

Kinder: 

a) Johann Peter * 08.07.1679- + ... oo 25.01.1707 in Amöneburg: Maria Elisabeth 

Keusch 

b) Valentin * 17.08.1682- +nach 1749 (IV.A) 

 
(B) Hans Peter- Scharfrichter: *vor 1670- +? oo Anna Martha NN *vor 1670- +? 

Kinder: 

a) Anna Catharina 

b) Philipp 

c) Hans Ludwig 

d) Anna Maria 

e) Maria Catharina 

* 23.10.1690- +nach 1719 

*Dez 1693- + 29.10.1775 (IV.B) 

* 06.08.1696 

* 07.09.1699 - + 21.05.1705 

* 29.05.1703 

 
(C) Johannes- Scharfrichter: * um 1666- + 30.03.1736 oo vor 1700 Anna Maria NN * 

vor 1680- + 25.08.1744 

Kinder: 

a) Johann Valentin 

Schlitz (IV.C) 

* 16.05.1700- Taufpate: Johann Valentin, Scharfrichter aus 

b) Eva Dorothea * 25.03.1702- Taufpate: Eva Dorothea, Ehefrau des 

Scharfrichters aus Schlitz 

c) Anna Margaretha * 07.10.1704- Taufpate: Anna Margaretha, Ehefrau des 

Hans Hermann Müller,Scharfrichter in Rauschenberg 

d) Johannes * 14.03.1708 -Taufpate: Johannes Döring,  Scharfrichter in 

Amöneburg (IV.D) 

e) Andreas 

(Würzburg) (IV.E) 

f) Johann Georg 

g) Anna Margaretha 

* 23.09.1711- Taufpate: Andreas Burger aus Gerolzhofen 

 
* 03.09.1714- Taufpate: Valentin Rathmann aus Kirchhain 

* 19.10.1722- Taufpate: Anna Martha, Ehefrau des Heinrich 

IV. (A) Valentin * 17.08.1682- +nach 1749 oo Anna Catharina NN 

Kinder: 

a) Anna Maria 

b) Anna Catharina 

Scharfrichters Peter Dietz) 

* 04.01.1703 (Taufpatin Martha,Ehefrau des Peter Dietz) 

* 19.02.1719 (Taufpatin: Anna Catharina, Tochter des 

c) Anna Barbara * ? - sie heiratet am 09.08.1749 in Sindersfeld 

(Trauzeuge: Valentin Dietz,Vater) Johannes Rudolph aus Niederwalgern,entlaufener 

hessischer Soldat. 

 
(B) Philipp -  Schäfer: * Dez. 1693- + 29.10.1775 oo Herbst 1720 Elisabeth Noll * 

08.09.1683 - + 05.06.1784 

Kinder: 

a) NN *? + 24.03.1722 

b) Elisabeth * 01.04.1723- +18.03.1796 (heiratetJohan Heinrich Bicker, 

Enkel wird dann Mitglied in der Neustädter Räuberbande) 

c) Guntram * 24.01.1726- +18.02.1804 
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(C) Johann Valentin: *16.05.1700  †?  Oo I  21.12.1725 Anna Elisabeth Rathmann *?- †? 
   Oo II  26.08.1734 Anna Elisabeth NN  *?- †? 
(D) Johannes * 14.03.1708- †? oo  05.05.1733 Anna Katharina Stäbler aus Rothenburg. 
 
(E) Andreas *23.09.1711- † ? oo 29.09.1734 Anna Margaretha NN (vagi= 
umherziehend). 
 
Hinsichtlich der Ehen des Johann/Valentin Dietz liegen keine brauchbaren Hinweise vor 
ob und wie sie sich auf die beiden "Valentin" verteilen daher ist die oben 
vorgenommene Aufteilung spekulativ. Ebenso könnte es sich bei III.A und III.C um 
einen einzigen Johannes Dietz handeln (wenn man die Altersangabe im Sterbeeintrag 
von 70 Jahren als relativ unscharf ansieht- 80 käme dazu besser hin). Das Sterbedatum 
von Anna Martha III.A wäre dann als das von der Ehefrau des Hans Peter III.B zu 
interpretieren und die erste Ehefrau Anna Martha von Johannes wäre zwischen 
1682/1699 verstorben. 
Wie man sieht basiert auch in dieser Zusammenstellung noch einiges auf Unsicherheit 
(Diskussion und Korrekturen jederzeit gerne), aber es sind auch einige offensichtliche  
Fehlzuordnungen korrigiert. 
 
Ggf. gibt dieses Dokument hier weitere Einblicke: 
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detaiIid=v4601426 
 
Auch dieses Dokument könnte interessant sein: Gewalttat des schwedischen 
Rittmeisters Johann Kolbe  gegen den Scharfrichter zu Neustadt - Laufzeit 1632: 
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v5449610 
Welches Neustadt- unseres oder Kassel ? 
 
Für spätere Erweiterungen wäre sicherlich ein Verweis auf die Neustädter 
Hexenprozesse (s. Malkmus) lohnenswert, vielleicht finden sich in den Prozessakten 
oder den Kellereirechnungen dieser Jahre noch Hinweise auf den damaligen 
Scharfrichter und seine "Einkünfte" aus den peinlichen Befragungen. 
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